
Kante auf Kante, Ecke auf Ecke 
– so schnell kann man gar 
nicht gucken, wie Christian 

Saile aus einem Blättchen Papier 
einen wunderschönen Kranich zau-
bert. „Das schaffe ich in einer hal-
ben Minute“, erklärt der elfjährige 
Schüler aus Schwäbisch Gmünd und 
grinst schelmisch. Er weiß, dass an-
dere dafür eine Ewigkeit brauchen – 
wenn das Nachmachen denn über-
haupt auf Anhieb klappen sollte. 
Christian ist eben schon ein richtiger 
Profi. Er war gerade mal sechs Jahre 
alt, als er mit seinen Eltern eine Aus-
stellung besuchte – und Origami, die 
asiatische Kunst des Papierfaltens, 
für sich entdeckte. „Das hat mich 
damals so begeistert, dass ich das 

auch unbedingt versuchen wollte“, 
erzählt er. Seine erste gefaltete Pa-
pierfigur war ein kleiner Frosch. 
Und weil der Quak-Hüpfer gleich so 
hübsch gelungen war, kriegte der 
schon bald jede Menge „Geschwis-
ter“: „Bei uns zu Hause gab’s nur 
noch Frösche, Frösche, Frösche.“ 
Christian hatte das Origami-Fieber 
gepackt! „Heute kann ich nicht mehr 
ohne“, sagt er. Sein Kinderzimmer 
ist ein kleines Papierkunst-Museum: 
Fische, Fledermäuse, Enten, Speed-
boote … „Überall steht und hängt 
was rum“, schmunzelt Christian. Be-
sonders stolz ist er auf ein Werk, das 
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Zum Muttertag bastelte Christian 
diesen tollen Papier-Blumen-
strauß. „Alles ohne Taschengeld!“ 

„Langewei-
le kenne 
ich nicht“, 
bekennt 
der stroh-
blonde 
Junge

Zeitungen, Geschenkpapier, Servietten – 
nichts ist vor Christian Saile sicher. Der 
blonde Junge ist großer Origami-Fan: 
Er faltet sogar sein Spielzeug selbst

Christian faltet diesen hübschen Vogel in 30 Sekunden  
aus einem 15 x 15 Zentimeter kleinen Blatt Papier. Er rät: 
„Anfänger sollten größeres Papier nehmen, dann gelingen 
die Faltungen besser!“ Auch wichtig: Eine glatte Unterlage – 
und Geduld: „Nicht aufgeben, wenn es nicht auf Anhieb klappt!“

Keine Angst vor Fal   ten!

im Wohnzimmer steht: „Eine riesige 
Blütenkugel! Die habe ich als Ge-
schenk für meine Mama gefaltet.“

Inzwischen beherrscht Christian 
rund 70 Figuren auswendig. „Aber 
können kann ich viele, viele mehr.“ 
Er besitzt eine ganze Reihe von 
Origami-Büchern, die ihm neue 
Bastelideen vorgeben. Außerdem: 

Inzwischen hat Christian selbst sein 
erstes Sachbuch veröffentlicht (siehe 
rechts). Ein zweites Buch ist geplant: 
„Origami – für Jungen. So mit 
richtig frechen Faltfiguren.“

Apropos: Anfangs machten sich die 
Jungen in der Schule über Christians 
ungewöhnliches Hobby lustig: „Das 
ist doch was für Mädchen!“ Doch 
spätestens nach seiner zweiten 
Papierfigur kamen sie aus dem Stau-
nen nicht heraus. „Außerdem sind 
die großen Origami-Meister alles 
Männer, wie etwa Nick Robinson 

oder Robert J. Lang“, weiß Christi-
an. Inzwischen überlegt sogar sein 
Kunstlehrer ernsthaft, ob er nicht 
mal eine Origami-Stunde mit der 5. 
Klasse einlegen sollte. 
„Das Schöne ist, dass man nicht viel 
dafür braucht: Ob Bonbonpapier, 
Alufolie oder Bäckertüte – ich falte 

Inzwischen hat Christian sogar 
einen Origami-Club gegründet

aus allem etwas“, sagt Christian. 
Deshalb hat die Altpapier-Abfuhr 
bei den Sailes auch nicht viel zu tun. 
Aber wer glaubt, Christian wäre ein 
Stubenhocker, irrt: „Langeweile 
kenne ich nicht.“ Bei schönem Wet-
ter saust der Schüler mit dem Rad 

70 Papier� guren kann er 
schon auswendig falten

Die Altpapier-Abfuhr hat 
bei Christian kaum Arbeit

Christian Saile ist Deutschlands 
jüngster Sachbuch-Autor: Mit 
seinem ersten Buch „Christians 
Origami-Tricks“ (Frechverlag 
Stuttgart, 96 S., 14,99 Euro) will 
der Elfjährige andere Menschen 
für sein ungewöhnliches Hobby 
begeistern. „Ich bin unheimlich 
stolz“, sagt der Schüler. Er stellt 
sein Werk in 
Buchläden vor 
und war auch 
schon im Fern-
sehen. „Ich 
habe sogar 
schon ein paar 
Autogramme 
gegeben!“

Unser Buch-Tipp
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Dieser Vorhang aus Papier-Kranichen 
hängt bei Christian daheim

„Ich kann nicht mehr ohne Origami“, 
gesteht Christian. Er faltet jeden Tag

oder auf dem Skateboard durch die 
Gegend – und ist außerdem Schlag-
zeuger der Jugend-Band „Black 
Chekkerz“. Christian stolz: „Wir 

spielen Pop und Rock, hatten auch 
schon einen ersten öffentlichen Auf-
tritt.“ Dennoch bestimmt Origami 
sein Leben. „Es vergeht kein Tag, an 

dem ich nicht falte“, bekennt Chris-
tian. Mittlerweile denkt er sich viele 
Figuren selbst aus. Über seine jüngs-
te Faltkunst-Idee muss er allerdings 
wohl doch noch ein Weilchen brü-
ten: „Ein Käfer mit vielen Beinchen 
– das ist gar nicht so einfach!“Sein Spielzeug 

bastelt Christian 
selbst – sein Zim-

mer ist ein kleines 
Origami-Museum
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Der fliegende Kranich

1. Das Papier mit der 
schönen Seite nach unt-

en legen und an den 
eingezeichneten Linien vorfal-
ten. Darauf achten, dass für die 

waagerechte und senkrechte Linie eine 
Bergfalte gemacht wird. Das Papier danach 

wieder aufgeklappt hinlegen. 2. Nun die beiden Ecken 
re und li nach oben klappen, sodass sie sich berühren. Dabei 

auch die obere und untere Ecke zusammenführen. 3. Das Papier 
entlang der Kanten glatt streichen. 4. Die obere re und li Papierkante 

an der Talfaltlinie nach oben zur senkrechten Mittellinie legen, sodass 
sich beide Kanten dort berühren. 5. Nun die Spitze oben an der Markierung 

nach unten falten. 6. So sieht die Faltarbeit jetzt aus. 7. Die letzten Faltungen wie-
der öffnen … 8. … und auf der offenen Seite die obere Spitze wie abgebildet 
soweit wie möglich nach oben aufklappen. 9. Die darunterliegende Spitze 
bleibt unten und die Seitenkanten werden nach innen auf die senkrechte 

Mittellinie gedrückt. 10. Die Papierkanten glatt streichen, damit die Faltarbeit 
wie hier abgebildet aussieht; jetzt umdrehen und die Schritte 4-10 auf der 

anderen Seite wiederholen. 11. Nun die oberen Papierkanten re und li an 
den Talfaltlinien zur senkrechten Mittellinie falten. 12. Und so sieht die 

Faltarbeit jetzt aus. Wenden … 13. … und Schritt 11 auch für die andere 
Seite wiederholen. Danach die beiden unteren Spitzen an den Talfaltlinien 

nach oben vor- und wieder zurückfalten, die Spitzen aufklappen und sie mit 
der geschlossenen Kante in Richtung Körpermitte des Kranichs schieben. 

14. Jetzt noch die Flügel auf beiden Seiten an der Talfaltlinie nach unt-
en falten … 15. … und den Kranichkörper ganz behutsam an den 

Flügeln auseinanderziehen.
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Sein erstes Kunstwerk 
war ein kleiner Frosch

Er ist 11 Jahre alt – und schon ein genialer Bastel       -Künstler
AKTUELL
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